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Konservativer Wahlsieg in England
Nürnberg . Der Prozeß gegen Krupp von

Bohlen und Haibach sowie 11 führende Großindu¬
strielle soll Mitte November beginnen .

Belgrad . Marschau Tito bat die beschleunigte
Entlassung österreichischer Kriegsgefangener aus
Jugoslawien angeordnet .

Moskau . Die Mitglieder der brasilianischen
Botschaft haben die russische Hauptstadt verlassen .
Zugleich wurde bekannt , daß die erste Gruppe
russischer Diplomaten aus Rio de Janeiro ansge¬
reist sei .

Washington Die anglo -amerikanischen Be¬
sprechungen über die Dollarkosten der Blzone
wurden hier fortgesetzt .

New York . Oesterreich wurde in die Inter¬
nationale Zivilluftfahrtorganisation aufgenommen .

N e w Y o r k . Die Generalversammlung der Ver¬
einten Nationen soll noch vor der Außenminister -
konferenz beendet werden . Als Termin für die
Schlußsitzung ist der 18 . November vorgesehen .

Lima . In der peruanischen Hauptstadt ereig¬
nete sich ein heftiges Erdbeben , das eine starke
Panik hervorrief .

Zwischen FREITAG und MONTÄG
Deutschland : Mit einer Förderung

von 255 940 Tonnen erreichte die Steinkoh¬
lenförderung in der britischen Zone einen
neuen Höchststand. — Frankreichs Die
französische Nationalversammlung sprach
der Regierung Ramadiei- mit 300 gegen 280
Stimmen bei 580 Stimmberechtigten ihr Ver¬
trauen aus . — Schweden : Premier¬
minister Erlander forderte alle Parteien auf,
die Regierung bei den Bemühungen zur Un¬
terdrückung der Wirtschaftskrise zu ünter-
stützeiy — Rumänien : Nach langem
Zögern hat die rumäni&he Regierung be¬
schlossen , den Prozeß gegen den Führer der
nationalen Bauernpartei Julius Maniu zu er¬
öffnen. — Rußland : Das Gericht in Sta-
lino sprach in dem Prozeß gegen eine Grup¬
pe deutscher Offiziere, die wegen Kriegs¬
verbrechen auf der Anklagebank saßen , das
Urteil . Sämtliche Angeklagten wurden für
schuldig befunden . Die Strafen betrugen
nach Abschaffung der Todesstrafe in der
Sowjetunion zwischen 15 und 25 Jahren
Internierung in einem „Arbeitserziehungs¬
lager" — England : Auf der Strecke
London—Schottland stießen zwei Güterzüge
beim Rangieren zusammen, wobei 25 Wag¬
gons entgleisten . Opfer sind keine zu ver¬
zeichnen . Es ist das dritte Eisenbahnunglück
in England seit 14 Tagen. — Japan : Auf
den ehemaligen1 Ministerpräsidenten Yosbida
wurde ein Attentat verübt , wobei drei Re-
volyerschüsse abgegeben wurden , durch die
aber nur der Chauffeur verletzt wurde.

SMA greift in Konflikt der LDP ein
Berlin. Die sowjetische Militärverwaltung

hat in den Konflikt eingegriffen, der bereits
seit einigen Monaten in der Parteileitung
der LDP zwischen dem Parteivorsitzenden
der Ostzone, Dr . Wilhelm Kuelz, und dem
Vorsitzenden der Berner Gruppe , Carl
SchWennicke , besteht . Dr . Kuelz hat die De - •
legierten der acht Bezirke des sowjetischen
Sektors ohne vorherige Absprache mit dem
Vorsitzenden der Berliner Gruppe zu einer
Konferenz eingeladen . Schwennicke hat
seinerseits gegen diese direkte Einmischung
des Parteivorstandes protestiert . Die russi¬
schen Kommandanten der acht sowjetisch be¬
setzten Bezirke haben die acht Bezirksvor¬
sitzenden vorgeladen, um sie über ihre
Meinung zur Politik des Berliner Partei¬
vorsitzenden zum Marshall-Plan und zum
Kominform zu befragen . ,

Der Konflikt zwischen Dr . Kuelz und Carl
Schwennicke geht um die Grundprinzipien
der liberaldemokratischen Politik in der Ost¬
zone. Während Dr . Kuelz sich in der ver-

■gangenen Zeit außerordentlich nachgiebig
der SED gegenüber gezeigt hat , haben Carl
Schwennicke und die Liberaldemokraten von
Berlin Stellung gegen den „Totalitarismus“
der SED genommen und erklärt , nach den
demokratischen Doktrinen des Westens
orientiert zu sein .

WELTNACHRICHTEN IN KÜRZE
Bei den Gemeindewählen in Griechenland

ging die konservative Partei als Siegerin
hervor . In Athen wurden alle öffentlichen
Kundgebungen und Versammlungen im In¬
teresse der Aufrechterhaltung von Ruhe und
Ordnung verboten.

Das vorläufige Budget der Tschechoslowa¬
kei beträgt 69 Millionen Kronen. Das Defizit
beläuft sich auf rund 14 Milliarden.

Der USA -Botschaft in London wurde eine
wissenschaftliche und technologische Mission
angegliedert, um den wissenschaftlichen In¬
formationsaustausch zwischen den Vereinig¬
ten Staaten und Großbritannien zu erleich¬
tern .

Die Staatsanwaltschaft des Budanester
Volksgerichtshofes ersuchte das Parlament
um Auslieferung und Verhaftung des Füh¬
rers der ungarischen Oppositionspartei
Pfeiffer.

Die Konservativen gewannen 617 , die Labour Party verlor 643 Sitze

London . Am Samstag fanden in etwa ‘400 Gemeinden von England und Wales
bei starker Wahlbeteiligung die Gemeindewahlen statt. Die Konservativen gingen aus
dem Wahlkampf als die stärkste Partei hervor, während die Labour Party selbst ln den
Industriezentren starke Verluste erlitt.

Der Generalsekretär der Arbeiterpartei er¬
klärte , daß das Wahlergebnis für seine Par¬
tei zwar eine Enttäuschung, doch keine Er¬
schütterung darstelle . Churchill stellte als
Chef der Konservativen fest, daß die Labour
Party nunmehr ohne ' den moralischen Rück¬
halt des Volkes regiere . Die allgemeinen
Neuwahlen, die erst in zwei Jahren stattfin¬
den sollten, müßten daher bereits jetzt
durchgeführt werden.

Nach dem vorläufigen Ergebnis, das den
größten Teil der Gemeinden einschließt, er¬
gaben sich folgende Veränderungen : Die

Konservativen gewannen 654 Sitze und ver¬
loren 17, während die Arbeiterpartei nur
42 Sitze errang , dafür aber 685 verlor . Die
Gewinne und Verluste- der Liberalen hielten
sich mit je 46 Sitzen die Wage. Den Kom¬
munisten gingen 9 Sitze verlustig. Die Un¬
abhängigen verbuchten mit 170 gewonnenen
und 155 verlorenen Sitzen einen geringen Er¬
folg.

In Schottland finden die Gemeinde-
wahlen am Dienstag statt , während die Be¬
völkerung Grofi -Londons erst im nächsten
Jahr zur Wahlurne schreitet.

Zollvertrag von 23 Ländern angenommen
Abschluß der vorbereitenden Konferenz für Handel und Wirtschaft

Paris. In Genf wurde die Schlußakte der
vorbereitenden Konferenz für

_
Handel und

Arbeit unterzeichnet, ein Ereignis in der
internationalen Handelsgeschichte. In der
Tat stellt diese Akte einen Triumph der
amerikanischen Ideen völliger Freiheit des
internationalen ; Handelsaustausches dar . Es
gibt in der Geschichte keinen ähnlichen Vor¬
gang , in welchem 25 Nationen sich darin
einig wurden, die Hindernisse des, gegensei¬
tigen Warenaustausches auf ein Minimum
herabzusetzen, was in diesem Falle durch
einen alle beteiligten Nationen umfassenden
Vertrag, sowie durch eine Reihe von Zweier -
Verträgen erreicht wurde.

Nach über 6 monatigen Beratungen und
manchmal sehr schwierigen Verhandlungen
kam einmal ein allgemeiner Zollvertrag zu¬
stande, der von 25 Ländern angenommen
und von 8 Ländern oder Ländergruppen un¬
terzeichnet wurde , (und Zwar von den
Repräsentanten großer Produktions- und
Austauschmärkte, wie die Vereinigten Staa¬
ten . Kanada, Großbritannien und Frank¬
reich , die Benelux-Gruppe und evtl, die
Tschechoslowakei ) . Die Einzelheiten dieses
Vertrages werden am 18 . 'November ver¬
öffentlicht werden . Andererseits kam es zu
etwa hundert . Zweier -Zollabkommen zwi¬
schen den beteiligten Ländern . Der Vertrag
zwischen den Vereinigten Staaten und Groß¬
britannien ist dabei von besonderer Be¬
deutung.

Die Charta enthält drei Hauptgedanken :
1 . Möglichst weitgehende Beseitigung der

Zollschranken und der Hindernisse im inter¬
nationalen Warenaustausch. Der freie Wa¬

renverkehr darf nur vorübergehend durch
die Erfordernisse der Länder , die auf den
Kriegstrümmerrt wieder aufbauen müssen,
die noch im Stadium der Organisation stehen
oder die ihre Nationalwirtschaft wieder ins
Gleichgewicht bringen müssen, eingeschränkt
werden.

2 . Möglichst weitgehende Freiheit^ der in¬
ternationalen Kapitalverschiebungen. Dabei
sollen lediglich die einzelnen Regierungen
das Recht haben, die Tätigkeit des ausländi¬
schen Kapitals zu ‘kontrollieren oder notfalls
auch die ausländischen Unternehmen unter
Gewährung einer gerechten Entschädigung zu
verstaatlichen. Diese Einschränkungen wur¬
den auf Antrag der französischen Delegation
für gesetzlich erklärt .

5 . Anreiz zur Bildung großer Produk¬
tionszentren und Absatzmärkte über die
Landesgrenzen hinaus , entweder durch Ab¬
schluß von Zoll- und Wirtschäftsunionen
oder durch Bildung regionaler Kartelle , deren
Ziel nicht die Ansammlung von Profit , son¬
dern die Rationalisierung der Gütervertei¬
lung sein soll . >|

Was in diesen Grundsätzen an „Liberalis¬
mus“ in klassischem Sinne enthalten ist , ist
der “Anteil Amerikas mit seinen auf der Na¬
tur und der geographischen Lage beruhen¬
den regionalen Gruppen wirtschaftlicher Zu¬
sammenschlüsse (Skandinavische Staaten,
Benelux, Lateinamerika, arabische Länder,
französisch -italienische Gruppe) . Was die
Charta an „Begünstigung“ enthält , repräsen¬
tiert den Standpunkt des durch den Krieg
verarmten Europa.

Die Landungsoperationen in der Normandie
London . Über die Landungsoperationen in

der Normandie am 6. Juni 1944 liefen die Be¬
richte von Admiral Sir Bertram Ramsav
(Oberkommandierender der alliierten Ex-
peditionsstreitkräfte ) und Sir Sholto Doug¬
las, dem damaligen Befehlshaber der Royal
Air Force, neue Einzelheiten.

Die Berichte zeigen die Schwierigkeiten
auf, denen die alliierten Dienststellen mit
dem Vorhaben gegenüberstanden, über
5 000 Schiffseinheiten und ebensoviele Lan¬
dungsfahrzeuge an die Landungsplätze her¬
anzubringen. Trotzdem waren sehr bald
77 000 Fahrzeuge aller Art an der französi¬
schen Küste entladen , und 4 *Wochen nach
Beginn der Operationen standen bereits 1
Million Mann in der Normandie. Die Ueber-
legenheit der alliierten Luftwaffe , die die
deutsche Aufklärung völlig ausschaltete und
dadurch beim Generalstab der Wehrmacht
schwere Beobachtungsirrtümer verursachte,
war einer der Häuf, gründe für das takti¬
sche Gelingen dieser „erstaunlichen Tat“.

Die Zeit, so wird in dem Bericht weiter
ausgeführt, habe die Hauptsorge des alliier¬
ten Generalstabs gebildet . Eine Verzögerung
von nur einem Tag wäre 1 wegen des Zu¬
standes des Meeres auf weiten Strecken der
Küste verhängnisvoll gewesen . Wie erinner¬
lich machte der Sturm bei dem Bau des
künstlichen Hafens von Arromanches wenige
Tage nach Beginn der Operationen erheb¬
liche Schwierigkeiten.

Die Materialverluste Bei den , Landungs¬
manövern beliefen sich auf 20 000 Fahrzeuge
und 140 000 Tonnen verschiedenen Ans-
rüstungsmaterfals . Auch die Kriegsschiffe

waren durch neuartige Minen , die beim Da¬
rüberfahren eines Schiffes durch die Ver¬
ringerung des Drucks detonierten , schweren
Belastungsproben ausgesetzt.

Zu der Einschließung des Hafens von Cher¬
bourg, der dann das Versorgungszentrum
der amerikanischen Armee wurde , heißt es
in dem Bericht , daß sie 90 Tage in Anspruchnahm, weil zuerst die vor der Reede ausge¬
legten Minen beseitigt werden mußten.

Bayern hilft seinen Heimkehrern
München . Die „Arbeitsgemeinschaft für

Kriegsgefangene und Heimkehrer“
, die un¬

ter der Leitung von Pater Dr . Roesch zu
einer Vollversammlung zusammentrat , gab
die Hilfsmaßnahmen bekannt , die für ent¬
lassene und noch in Gefangenschaft befind¬
liche deutsche Kriegsgefangene in Bayern
vorgesehen sind .

Regierungsrätin Dr . Margarete Bitter er¬
klärte im Verlauf der Sitzung, die Zahlung
von Entlassungsgeldern sei jetzt endgültig
geregelt, und aus dem Fond von 2 600 000
Mark, der vom bayrischen Finanzministe¬
rium für das Rechnungsjahr/ 1947 zur Ver¬
fügung gestellt' worden sei . könnten zusätz¬
lich weitere 50 Mark an jeden Heimkehrer
aus der Sowjetunion gezahlt' werden.

Als weitere Hilfsmaßnahmen gab Frau L' r.
Bitter den in nächster Zeit ,

1 in Kraft trete l-
den Erlaß des bayrischen Arbeitsministi -
riums bekannt , wonach Heimkehrern eine
achtwöchige Ruhezeit zugebilligt wi : l

Flüditlingsnot
12 Millionen Deutsche haben durch ' den

Krieg ihre alte Heimat verloren, — 12 Mil«
lionen Deutsche suchen eile neue Heimat.
Es liegt eine ungeheuere Tragik in dieser
Feststellung, die aber au^h zugleich die
Größe der zu lösenden Aufgabe unireifit.
Denn praktisch bedeutet das, daß 60 Mil¬
lionen selbst in Not und schwierigen Ver*’
hältnissen lebende Menschen für diese . 12
Millionen sorgen müssen . Umso dringlicher
ist es, sich mit dieser Aufgabe zu beschäf¬
tigen.

Man hat manchmal den Eiodruck , als ob
viele Menschen die Bedeutung dieser Auf¬
gabe nicht verständen, denn die Behandlung
der Betroffenen ist nicht immer so, wie es
das Gebot der Nächstenliebe vorschreibt.
Schließlich können ja die Flüchtlinge nichts
dafür , daß sie bar aller Hilfsmittel nun¬
mehr gezwungen Sind, eine neue Existenz¬
gun dlage zu suchen .

Die Aufnahme von 12 Millionen Menschen
in dem um K verkleinerten deutschen Raum
ist zweifelsohne eine zusätzliche Belastung,da wir ja alle auf einem viel engeren Raum
als früher zusammengedrängt sind . Dazu
kommt, daß sich innerhalb der Städte und
Gemeinden infolge der Evakuierung der
Großstädte eine sehr starke Verschiebung
der Wohnbevölkerung vollzogen hat .
Bayern gibt hier ein sehr lehrreiches Bei¬
spiel. Dort hat in den Großstädten seit
Kriegsbeginn die Wohnbevölkerung um 12
Prozent zugenommen , während sich in den
mittleren und kleineren Städten die Be¬
völkerung in den letzten sieben Jahren an¬
nähernd verdoppelt hat . Die" Statistik spricht
hier eine deutliche Sprache . Die' Gemeinden
mit mehr als' 20 000 Einwohnern haben um
50 Prozent , die Gemeindenzwischen 5000 und
20 000 Einwohnern um 75 Prozent, die Ge¬
meinden zwischen 2000 und 5000 Einwohnern

~ um 80 Prozent imd die Orte untgr 2 000 Ein¬
wohnern um 25 Prozent zugenommen . Tn
Schleswig -Holstein stehen heute 1,4 Millionen
Einwohnern 1 .2 Millionen Flüchtlinge gegen¬
über . Es ist klar , daß es hier zu Spannun¬
gen kommen muß.

Diese Uebervölkerung der Mittel - und
Kleinstädte wirft aber die weitere Frageauf , wie diese Menschen in den Produktions¬
prozeß eingegliedert werden können , — .1C.S-
ausgesetzt, daß sie überhaupt arbe : ' aller
sind . Schon heute müssen 100 Ervit — und
75 Arbeitsunfähige unterhalten , w . r
noch keinesfalls am Ende der Vergreisung
unseres Volkes augelangt sind . - Man hört
häufig die Ansicht , daß die Bodenreform
diese Aufgabe lösen wird. Wir warnen vor
übertriebenen Hoffnungen . Soll die Boden¬
reform erzeugungsvermehrend wir¬
ken, — und das muß sie im Zeichen der stets
größer werdenden Nahrungsmittelknuppheit,
— dann darf durch die Bodenreform frei
werdendes Land nur in' die Hände solcher
Flüchtlinge gelegt werden, die über prak¬
tische Erfahrung verfügen und die Kraft zu
einer intensiven Bodenbearbeitung haben.
Die Zahl der dafür in Betracht kommenden
Personen wird gering sein . Zweifels¬
ohne wird ein großer Teil der
Flüchtlinge nicht orts gebunden
beschäftigt werden können , son¬
dern muß versuchen, in der Nähe des Wohn¬
ortes Arbeit zu finden, j

Und sofort erhebt sich die Gegenfrage, in
wieweit die dort vorhandene Produktions¬
kapazität im Verhältnis zu , der Uebervöl¬
kerung der mittleren und kleineren Städte
überhaupt in dar Lage ist, die' nach Arbeit
suchenden Kräfte aufzunehmen. Das Ein¬
schleusen in den Arbeitsprozeß wird aber
noch schwieriger werden, wenn die durchge-
führte Währungsreform zu schärfster Kal¬
kulation zwingt und durch Wegfal ! des
schwarzen Marktes zusätzliche Arbeitskräfte
frei werden, die trotz der Arbeilslenkung
heute noch nicht erfaßt worden sind.

So unlösbar dieses Problem erscheinen
mag, — es muß aus sozialen und aus mensch¬
lichen Gründen gelöst werden , soll cfas Wort
der helfenden Tat nicht Phrase bleiben.

Es wird ^aber nur gelöst werden 1 können,
wenn die Einweisung der Flüchtlinge
in ihre jetzigen Aufenthalts -
räume daraufhin überprüft wird, ob
die dort vorhandenen Arbeitskräfte unter
den Flüchtlingen, — selbstverständlich unter
weitgehender Zuhilfenahme von Umschulun¬
gen , — auch wirklich in den Produktions-
prqzeß der näheren Umgebung eingegliedert
werden können. Wo das nicht der Fall ist,muß durch eine andere Verteilung wie bis¬
her und Zuweisung anderer Ansiedlungsge¬
biete die Voraussetzung da ’ ii "■o - dnffen
werden. Das mag für die Betroffenen im
Augenblick hart erscheinen , wichtig aber ist,diesen heimatlosen Menschen eine Existenz-
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grundläge und damit peue Lebensmöglich -keit und Lebenshoffnung zu geben . DasSchwere aber, das in diesen Menschensthiek -
salen liegt, leichter zu gestalten, ist unserePflicht , die wir noch in der uns vertraut und *
lieb gewordenen Umgebung . leben und ar¬beiten dürfen. f.
Das Los deutscher Kriegs* und Zivil*

getändener in der UdSSR
Berlin ; Fragen über deutsche Kriegsge¬fangene uud V erschleppte in der Sowjet¬union beantwortete der russische Major X.e-

widolf auf einer Betriebsfeier des unter rus¬
sischer - Leitung stehenden NEF - Werks in
ßeriint Jberschöneweide . „Wenn nicht alle
Kriegsgefangene von der Erlaubnis, einmal
im Monat zu schreiben , Gebrauch machen ,dann ist das "nicht unsere Schuld . Sie wollen
eben nicht öfter schreiben "

, versicherte der
Majcn . Er g .aube , daii die -25 zugelassenen
Worle auf den Antwortkarten der Gefan¬
genen ausreichten . „Was sollen sie weiter
schreiben ?“

Auf die Frafce, was mit den noch lange
nach Kriegsende verhafteten Zivilisten ge¬
schehe . anwortete er : „Ich weiß nicht , wie
es mit diesen Leuten aussieht .. Ich weiß
nicht , wo sie arbeiten . Rußland ist groß “ . Ich
habe überhaupt noch keine Verschleppten
gesehen , es kommen aber alle zurück“
Grundlos sei bestimmt keiner verhaftet wor¬
den , die Rote Armee habe sich sichern müs¬
sen . „Sollen sie erst mal arbeiten , Arbeit ist
die beste Strafe “.

Eiserner Vorhang durchlöchert!
Der ideologische Vorhang zwischen den 16

Marshall- f .ändern des Westens und den 9
Molotow-Staaten des Ostens ändert nichts da¬
ran : Die beiden Hälften , Europas werden von
einem . dichten Wirtschaftsvertragsnetz um¬
spannt . Ja , eine ganze Reihe von osteuropäi¬
schen ländern , wie Jugoslawien , Polen , Un -
garft und Finnland haben mehr Wirtschafts¬
verträge mit dem Westen abgeschlossen als
mit dem Osten. Die allgemeine Lage Europas
in dieser Beziehung wird im kleinen durch
das Wirtschaftsvertragssystem der entspre¬
chenden Zonen Deutschlands wiedergespie -
gelt . Unsere Karte zeigt die Wirtschaftsver-

Die verfassungsrechtliche Lage in Frankreich
Ist die Auflösung der National Versammlung möglich ?

NORWEGEN

I engiand]

\ HOUAND

DÄNEMARK^

WIST

\ Schweiz

\ ITALIEN .lUOÖßtAWlES

WirtfchaftsVerträge
■— der Weftzone mit Ofteuropa
= der Oftzone mit Wefteuropa

Baden -Baden , in der Erklärung , die Ge¬
neral de Gaulle nach dem zweiten Wahl-
gang veröffentlichte , verlangt der Sieger der
Gemeindewahlen die Auflösung der Na¬
tionalversammlung und die Ausschreibung
von Neuwahlen. Vor ihrer Auflösung sollte
die Nationalversammlung jedoch ein Wahl¬
gesetz beschließen , wonach die neue Kam¬
mer nicht nach der Verhältniswahl, sondern
nach dem Mehrheitssystem • gewählt werden
müßte. Nach den Ergebnissen der Kom¬
munalwahlen zu schließen , kann man damit
rechnen, daß, wenn diese Forderung de
Gaulles verwirklicht würde, es in der neuen
Nationalversammlung statt 1?Ö vielleicht 56
kommunistische Abgeordnete gäbe. Das
Rassemblement du Peuple Francais würdeüber . die absolute Mehrheit verfügen undkönnte in kürzester Zeit eine neue Verfas¬
sung nach dem Ideal de Gaulles ausarbeiten .Es kann kein Zweifel darüber bestehen, daß
diese Verfassung vom französischen ' Volkratifiziert werden würde. Damit hätte Ge¬neral de Gaulle das Plebiszit, nach dem erseit über einem Jahr strebt .

'
Vorläufig ist aber die vor einem Jahr ge¬wählte Nationalversammlung im Amt und

gilt die Verfassung vom Oktober 1946 . Er¬laubt diese Verfassung die von General deGaulle verlangten Maßnahmen? Auf denersten Blidc scheint der Verfassungstext die¬
se Frage absolut zu verneinen. Nach dem
Artikel 51 ist eine Auflösung der National¬
versammlung während der ersten achtzehn
Monate der Legislaturperiode überhaupt
ausgeschlossen . Vom neunzehnten Monat an
gilt folgendes: wenn im Lauf ein und der - '
selben Periode von achtzehn Monaten zwei
Regierungskrisen unter den in den Artikeln
49 und 50 vorgesehenen Bedingungen ein -
treten , kann die Auflösung ' der Nationalver¬
sammlung vom Ministerrat ' nach Anhörung
des Präsidenten der Nationalversammlung
beschlossen werden . Die Auflösung wird
dann auf Grund dieses Beschlusses durch
Dekret des Präsidenten der Republik ver¬
kündet werden. Die Artikel 49 und 50, de¬
ren Bedingungen zweimal nacheinander er¬
füllt sein müssen , ehe die - Auflösung der
Nationalversammlung in Frage kommt,
regeln die Abstimmung über diö Vertrauens¬
frage und das Mißtrauensvotum. Entgegen'
den Gebräuchen der Dritten Republik kann
die Vertrauensfrage nicht von irgendeinem
Minister und aus dem Stegreif, sondern nur
vom Ministerpräsidenten auf Grund einer
Beratung des Ministerrats gestellt werden
Und genau so wie die Abstimmung über die
Vertrauensfrage kann auch die Abstimmung
über' einen Mifitrauensantrag erst einen

vollen Tag — einen „Tag der Besinnung “ —
nachher stattfinden. Damit die Auflösung
der Nationalversammlung vom neunzehnten
Monat der Legislaturperiode an möglich ist,
genügt es also nicht , daß es zweimal zu Re¬
gierungsrücktritten kommt , sondern die Re¬
gierung muß zweimal infolge der Abstim¬
mung über die Vertrauensfrage oder über
einen Mißtrauensantrag gestürzt worden
sein . Mit anderen Worten , die Nationalver¬
sammlung kann nur aufgelöst werden , wenn
sie es will . Der Text des Artikels 51 scheint
die Wünsche General de Ganlles zur Un¬
wirksamkeit zu verurteilen.Diese verfassungsrechtliche Unmöglichkeithat de Gaulle in seiner Erklärung mit dem
Hinweis beiseitegeschoben , daß die Verfas¬
sung ja abgeändert werden kann Er sug¬
geriert , daß die gegenwärtige Nationalver¬
sammlung auf dem Wege der Verfassungs¬
revision diejenigen Bestimmungen modifi¬
zieren solle , die ihrer Auflösung im Wege '
stehen . Wie sehen hier die Chancen de Ganl¬
les aus?

Der Artikel 90 der Verfassung bestimmt:
die Revision der Verfassung muß in einer
mit der absoluten Mehrheit der Mitgliederder Nationalversammlung angenommenenResolution beschlossen werden. Nach Ab¬
lauf einer Frist von mindestens drei Mona¬
ten muß diese Entschließung in zweiter Le¬
sung angenommen werden . Danach arbeitet
die Nationalversammlung einen Gesetzent¬
wurf mit dem Text aus, der an die Stelle
der abzuändernden Veffassungsbestimmungtreten soll , und der von der Nationalver¬
sammlung und vom Rat der Republik mit
einfacher Mehrheit angenommen werden
muß . Dieser Text ist darauf der Wähler¬
schaft zur Billigung vorzulegen, es sei denn ,daß er in der Nationalversammlung in zwei¬
ter Lesung mit Zweitritteimehrheit oder in
beiden Kammern mit Dreifünftelmeb'rheit
angenommen wurde. .

Die Revision der Verfassung ist also sehr
einfach . Es genügt, daß sie in der National¬
versammlung die Mehrheit besitzt. Denn das
Referendum, das in* diesem Falle ein wirk¬
liches Plebiszit wäre, würde de Gaulle mit
Sicherheit gewinnen . Vier Monate würden
genügen, und der Artikel 51 wäre beseitigt
und die Nationalversammlung — höchst ver¬
fassungsmäßig — aufgelöst. Das von de
Gaulle bekämpfte Wahlgesetz ist kein Ver¬
fassungstext, sondern ' ein einfaches Gesetz
uiid kann infolgedessen auf dem Wege der
gewöhnlichen Gesetzgebung abgeändert wer¬
den . In dev Zwischenzeit wäre es General de
Gaulle möglich , von seiner Mehrheit Ge¬
setze beschließen zu lassen, deren Verfas-

BLICK UEBER DIE ZONENGRENZEN

tragsbindungen der Ostzone mit westeuro¬
päischen Länderh und der Westzone mit ost¬
europäischen Ländern auf . Der Vorhang ver¬
mag nichts daran' zu ändern, daß : zwischen
Ost und West ein Starkes wirtschaftliches Ge¬
fälle besteht .. (WP-Kartendienst )

Zur bevorstehenden Gründung der Zen¬
trumspartei in Hessen erklärte der . Vor¬
sitzende der Zentrumsparfei in der briti¬
schen Besatzerngszone, Minister a . D . Fritz
Stricker, daß das Zentrum in seinen Ideen
fast auf der » gleichen Ebene wie die SPD
stehe, wenn es auch den staatlichen Sozialis¬
mus ablehne.

Die erste deutsche Presseausstellung der
Nachkriegszeit wurde im Düsseldorfer
Opernhaus durci( Genera] ßishop eröffnet,
zu der Verleger und Journalisten aus ganzDeutschland zusammengekommen waren -

Den Abschluß der Pfälzer Herbsttage 194?
bildete ein Winzerzug durch die Straßen der
„Perle der Pfalz" Neustadt . Die Wein¬
königin taufte den Jahrgang 1947 auf den
Namen „Knoclienrappler“.

Lizenzen für Schwarzhandel wurden auf
dem ' Duisburger Bahnhof festgestellt . Die
Organisation steht unter Leitung eines Ar¬
beitslosen . Nur wer im Besitz einer von ihm
persönlich ausgefertigten Lizenz ist , darf auf
dem Duisburger ßahnhofsgeiände Schwarz¬
handel treiben.

Die Demtontageliste fiir Bayern ist als
endgültig anzusehen , erklärte General Wal¬
ter J . Müller, da von dem Recht, Ersatzfa¬
briken für die auf der Liste aufgeführtenWerke zu nennen, kein Gebrauch gemacht
worden sei.

Die neugewählte Bremer Bürgerschaft
faßte eine Entschließung, in der sie sich ge¬
gen den von der Besatzungsmacht veröffent¬
lichten Demontageplan wendet und vor der
kaum noch zu tragenden Belastung warnt.

In der Berliner Stadtverordnetenversamm¬
lung kündigte, Stadtrat Ernst Reuter an , daß
für den Winter eine 5 Tage , Woche für die
Industrie eingeführt würde und die Strom-
zuteilung für Industrie - und Handelsbetrie¬
be auf 80 und des Verkehrs auf 90 Prozent
gesenkt werden .

Die Nachrichtenabteilung der amerikani¬
schen Militärregierung für Deutschland gibtbekannt, daß die Uebersendung von Zigaret¬ten , Tabak und Tabakerzengnissen auf
Grund eines Viermächteabkommens mit
Wirkung vom 1 . Dezember üaeh allen ^Teilen
Deutschlands im Internationalen Postver¬
kehr verboten ist.

sungsmäßigkeit noch so bestreitbar sein
kann , es gibt keine Gewalt, die gegen diese
Gesetze ein Veto erheben könnte. Der Prä¬
sident der Republik besitzt zwar die aus den
Verfassungsgesefzen von 1875 übernommene
Vollmacht, innerhalb der für die Verkün¬
dung der Gesetze vorgesehenen Frist vonzehn Tagen in Form einer begründeten Bot¬
schaft die beiden Kammern um eine neue
Beratung zu ersuchen, aber es ist Gewohn¬
heitsrecht, daß der Präsident yon dieser pa¬pierenen - Prärogative nicht Gebrauch macht .Zudem müßte die betreffende Botschaft andas Parlament die Unterschrift des Minister¬
präsidenten tragen , also von ihm gebilligtwerden , was eine schwer vorstellbare Hypo¬these ist. Schließlich bestimmt die Verfas¬
sung, daß die Nationalversammlung sichohne weiteres über die Beanstandung des
Präsidenten der Republik Jiinwegsetzen unddas fragliche Gesetz von sich aus, d . b . ohne
die Unterschrift des Präsidenten der Repu¬blik verkünden kann . Und das von der Ver¬
fassung zur Prüfung der Verfassungsmäfiig-keit der Gesetze vorgesehene Organ, das so¬
genannte „Verfassungskomitee“, (ein Ver¬
fassungsgerichtshof wurde dem Namen und
der Sache nach von der Mehrheit der Ver¬
fassungsgesetzgeber verworfen ) ist noch
nicht ins Leben getreten . Aber selbst wenn
es bestünde , seine Vollmachten sind so ge¬
ring und sein Mechanismus ist dergestalt ge¬
regelt , daß es praktisch kein Gesetz aufhal¬
ten kann , das die Mehrheit des Parlaments
hinter sich hat .

Der Buchstabe der Verfassung der Vier¬
ten Republik bildet also in keiner Weise ein
Hindernis für de Gaulle . — sobald er in der
gegenwärtigen Nationalversammlung über
eine Mehrheit , sei es auch nur einer einzigenStimme, verfügt.

Dr. Schumacher
nach Deutschland zurückgekehrt

Berlin. Bei seiner Ankunft auf dem Flug¬
platz Berlin-Tempelhof erklärte Dr . Schu¬
macher, daß sein 5 wöchentlicher Aufenthalt
in den Vereinigten Staaten , wo er in New
York und Washington mit den führenden
USA -Politikern Unterredungen hatte , „sehr
anstrengend , aber außerordentlich interes¬
sant war.“

Dr . SchiL raacher betonte sodann , daß man
ihn sehr freundlich aufgenommen habe und
fügte hinzu : „Ich kehre mit dem Eindruck
zurück, daß man sich in den VereinigtenStaaten der Wichtigkeit der europäischen
und deutschen Probleme, die sich aus der
Geschichte und der Wirtschaft dieser Staa¬
ten ergibt , bewußt ist .“

Auszug
aus den Richtlinien für den Umtausch von Klein¬
pflanzertabak gegen Fertigwaren im Erntejahr 1947 .
1. Der Umtausch des ordnungsmäßig angemeideten

Kjeinptianzertabaks gegep . Fertigwaren wird in
der Zeit vom l . 11. 1947 bis 31. 1., 1948 durchge¬
führt . Der Tabak soll aber erst abgeliefert wei¬
den , wenn er gut trocken ist . “ >;•

2. Der Kleinpflanzer kann bei seinem zuständigen
Zollamt erfahren , welche Umtauschfirma für ihn
in Betracht kommt .

3: Umtauschberechtigt ist , wer den Tabak recht¬
zeitig angemeldet hat und im Besitz der Klein¬
pflanzer -Ausweiskarte ist .

4. Die Jcleinpflanzer haben den geernteten Tabak
auf einmal , also nicht in Teilmengen , und or¬
dentlich gebündelt , zur Ablieferung zu bringen .

5. Der Umtausch erfolgt auf der Grundlage von
40° /o , d „ h . für 1000 g Rohtabak werden 400 g
Fertigwaren abgegeben . Eine Ausnahme gilt
für Krüllschnitt . Hier beträgt der Umtauschsatz
60° /„, für 1000 g erhält der Pflanzer also 600 »g
Krüllschnitt .

6. Die Tabaksollmenge wird auf 60 g Rohtabak
je Pflanze festgesetzt . Diese Menge gilt zu¬
gleich als Höchstmenge . Zum Umtausch größe¬
rer Mengen bedarf es des glaubhaften Nachwei¬
ses des höheren Ertrages .

7 . Die im Umtausch erhaltenen steuerfreien Tabak¬
waren dürfen nur im eigenen Haushalt ver¬
braucht werden .

8. Wer anderen als selbstgebauten
' und ordnungs¬

mäßig angemeldet «* i Rohtabak zum Umtausch
bringt oder über die eingetauschten steuer¬
freien Fertigwaren vorschriftswidrig verfügt
(Verkauf , Tausch ) , macht sich nach den Vor¬
schriften des Tabaksteuerge ^etzes und der
Reichsabgabenordnung strafbar .

Wer derartigen Zuwiderhandlungen wissentlich
Vorschub leistet , setzt sich der Strafverfolgung we¬
gen Beihilfe oder Begünstigung zu einer Steuerzu¬
widerhandlung aus .

DER SPORTBERICHT
Die Spiele vom Sonntag :

ZonenUga - Süd : VXL Konstanz — Rastatt 0 :1 ;
Laupheim — Fi 'iedrichshafen 0 :3 ; Fortuna Frei¬
burg — Biberach 1 :1 ; Schwenningen — VfL . Frei¬
burg 3 :2; Reutlingen — Singen i :2.

Offenburg : 7 Spiele , 12 Punkte ; Friedrichshafen :
7 Spiele , 11 Punkte ; Fortuna : 7 Spiele , 10 Punkte ;
Rastatt : 7 Spiele , 9 Punkte Singen : 7 Spiele , 8
Punkte ; Biberach : 6 Spiele , 7 Punkte ; Schwennin¬
gen : 6 Spiele , 6 punkte ; Reutlingen : 6 Spiele , 5 P . ;
Konstanz : 5 Spiele , 2 Punkte : VfL . Freiburg : 6 Sp .,
2 Punkte : Trossingen : 7 Spiele , 2 Punkte ; Laup¬
heim : 5 Spiele , 2 Punkte .

Zonenliga Kord : Mainz — Trier 2 :2 ; Völklingen —
Gonsenheim 5 :4 ; Worms — Ludwigshafen 4 :0 ;
Neuendorf — Neustadt 4:0 ; FC . Saarbrücken — Pir¬
masens 5 :0 : Neunkirchen — Andernach 5 :0; Kaisers¬
lautern — SV . Saarbrücken 4 :1 .

Landesliga Baden : (Nachholespiel ) : Ottenau —
Fahrnau 4 :2

HandbaJi -Landesliga : Sinken — Brombaeh aus¬
gefallen : Schutterwald — VfL . Freiburg 3 :3 : For -

. tuna Ffeiburg — Lörrach 6 :7 ; Hofweier — Zährin¬
gen 2 :2.

Lörrach : 7 Spiele , 14 Punkte ; Schutterwald : 7 Sp .,13 Punkte ; VfL . : 7 Spiele , 11 Punkte ; Zähringen :
7 Spiele , 8 Punkte ; Fortuna : 6 Spiele , 6 Punkte ;
Teningen : 7 Spiele , 6 Punkte ; Hofweier : 7 Spiele ,3 Punkte ; Singen : 5 Spiele , 2 Punkte ; Offenburg :
6 Spiele ; 2 Punkte ; Brombach : 6 Spiele / 1 Punkt .

Oberliga Süd : Ulm — Bayern München 2 :1 {!) ;Wadcer München — Schwaben Augsburg 2 :0 ; %. FC .
Nürnberg — Sehweinfurt 3 :0 ; Rotweiß Frankfurt— 1860 München 1 :3 ; Mühlburg — Eintracht Frank¬furt 6 :0 : Waldhof — FSV . Frankfurt 0 :1 : SF . Stutt¬
gart Aschaffenburg 0 :0 ; Fürth — VfB . Stuttgart0 :4 ; Neckarau — VfR . Mannheim 2 :1.

Oberliga West : Fortuna Düsseldorf — Horst Em -
scher 1:1 ; Erkenschwick — Hamborn 2 :2 ; Schalke —
Delbrück 4:2 ;Aachen — Oberhausen 1 :9 ; Witten —
Katernberg 5 :L

Oberliga Nord : Braunschweig — St . Pauli 0 :3 ;
Concordia Hamburg — Hamburger SV v. 2 :2 ; Werder
Bremen — Victoria Hamburg 2 :0 ; Hannover 96 —
Bremer SV . 2 :3 .

Waldläufe in Freiburg . Im Freiburger Mösle¬
stadion wurden am Sonntag die ersten Bezirks * .
Waldläufe der Bezirke Offenburg und Freiburg

ausgetragen . Von den über 50 gemeldeten Läufern
erschienen 32 am Start . Bester Läufer wurdfe auf
der Hauptstrecke über 3800 m Seifried -Teningenin 10 .56 Min ., 2 . Graf -Kenzingen in 11.05 Min ., 3.
Panzer in 11 .09 Min . Sieger in der Klasse 2 : Kist¬
ler , Fortuna Freiburg , Klasse 3; Steffe , Fortuna
Freiburg , Jugend : Kranzer -Endingen , Mädchen :
Siebert -Müyheim .

Erfreuliche deutsche LeidhtathletiksBilanx 1947
Hoffnungsvoller Nachwuchs — Altbewährte Könner

Obwohl die schweren Kriegsverluste große
Lücken in die Reihen unserer Spitzenkönner ge¬
schlagen haben und auch die Emährungslage die
sportliche Entwicklung behinderte , ist beim Ver¬
gleich der diesjährigen deutschen Leictitathletik -
Bestleistungen mit denen des vergangenen Jahres
ein erfreulicher , überaus hoffnungsvoller Auf¬
schwung festzustellen .

Wie in den meisten Disziplinen , so wurden auch
bei den Läufen die Vorjahresleistungen wesent¬
lich verbessert und zum Teil Zeiten gelaufen , die
für die ersten Plätze auf der europäischen Besten¬
liste ausreiehen . Schnellster über 100 m war 1947
der 22jährige Krefelder Fischer , während 1946
Wiegener mit 10,7 geki die Spitze hielt . Ueber
200 m wurde der altbewährte Könner Sonntag ,
(21,9 Sek .) in dieser Saison von dem jugendlichen
Schreiber (Frankfurt ) mit 21,5 Sek . übertroffen .
Auch der Hamburger Hieke war mit 49,2 Sek . über
die 400 nv^schneller als 1946 Edel (49,6 ) , der schon
viele Jahre zu unserer Spitzenklasse zählt . , Und
auch Kaindl aus der alten Läufergarde , der 1946
die 800 m in 1.53,8 Min . Tief, wurde uj diesem Jahr ,von e{nem unserer begabtesten und hoffnungs -
wUr ' un Nach \v’
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eh ''1;*u ,f*‘r . dem 22 Jahre alten
T.- nnkftirt ^ r U ' -in - mit dp *'
Zeit -von 1.52 .6 Min . übert ^off ^n . Dafü »- konnte
aber der unverwüstliche Münchener mit seinem
Kölner Sieg die Führung in der 1550-m -Strecke be -rhalten und sich von 3.59.6 auf 3 .58,6 Min . verbes¬
sern . Ueber 3000 m wurde Eitels letztjährige Best¬
leistung von 8 .53,6 Min . durch Bolzhauser auf

8 .40,8 Min . gedrückt . Der Münchener Eberlein
konnte über 5000 m seine in der Saison 1946 gelau¬
fenen 15 .08,2 Min . nicht unterbieten , war aber trotz¬
dem mit 15 .11,0 Min . dieses Jahr der Schnellste *während sich Eitel (Eßlingen ) — in den beiden
letzten Jahren Bester übe * 10 000 m — von 32.24,4
auf 31 .52,8 Min . verbesserte . Ueber 110 m Hürden
beherrscht nach , wie yor Altmeister Zepernick dasFeld , der mit 15,0 Sek . gleich schnell blieb und
die 400 m Hürden , die 1946 in Deutschland nicht
offfiziell gelaufen wurden, , legte Kohlhoff (Kiel ) Sn
54,9 Sek . als *- Schnellster zurück .

Bei den Sprüngen ist das Bild wie in den frühe¬
ren Jahren : Luther verbesserte sich im Weitsprungvon 7,18 m auf 7,38 m , doch , sind die Leistungen
noch weitaus schwächer wie 1947 ; den Hochsprungkonnte der vielseitige Hamburger Nacke auf 1,96 m
ausbauen , nachdem Böhmer letztes Jahr auf 1,93 m
kam , und im Stabhochsprung war auch 1947 der
Kölner Langschulze mit 3,80 m der Höchste , der
bereits 1946 3,70 m übersprang , was international
gewertet allerdings eine noch mäßige Leistungbedeutet .

Die Wurf - und Stoßübungen werden bestimmt im
besondetn Maße von den ErnährungsvcrhäHms ^enbeeinflußt . Dr . Lph (Gießen ) , der Jansens - ietzt -
jährige Bestleistung von 14,60 m in diesem Jahr
auf 15,14 m verbessern konnte , führt seine Lei¬
stungssteigerung auf eine Gewichtszunahme zurück !
Wilshaus (Hamburg ) warf bei den Kölner Meister¬
schaften den Speer 65,76 m und überbot damit

wesentlich \ die bescheidene letztjährige Bestleistung
von 58,67 m des Saulgauer Haas , ohne nur an¬
nähernd an Gerhard Stocks Olympialeistung von
71,84 m anknüpfen zu können . Im Hammerwerfen
wurde der letztjährige Beste Lutz (54,90 m ) von
dem schon seit vielen Jahren zur Elite zählenden
Fuldaer Storch mit 56,73 m übertroffen und die
Würfe des Olympiasiegers Hein (der mit 53,54 m
deutscher Meister wurde ) lagen durchweg über
50 m . .

Der Ueberblfck zeigt , daß vor allem in den
Läufen sich die Jugend in den Vordergrund ge¬schoben hat und teilweise mit präch . .gen Zeiten
die Lage k lar beherrscht , während in den tech¬
nischen Uebungen , die jahrelanges systematisches
Training voräussetzen , immer noch die altbewähr¬
ten Spitzenkönner auf den ersten Plätzen stehen .

Unsere kleine Sportrundschau
Arsenal London » der Tabellenführer der ersten

englischen Fußballdivision , gastiert am 11. Novem¬
ber beim Racing -Club Paris , während der eng¬lische Pokalsieger Charlton Athletic in U ge und
Chelsa in Antwerpen antreten .

Irland wii d zum Fußball -Länderkampf gegen
England am 5. November , mit zwei Ausnahmen ,die gleiche Elf aufbieten , die kürzlich Schottland
2 :0 besiegte .

Oesterreichs Kandidaten für die olympischen
Winterspiele sollen mit amerikanischer Genehmi¬
gung auf der deutschen Seite des Zugspitzplattihren letzten Schliff erhalten .

Tschechoslowakeis Olympiaskimannschaft i*st be¬
reits nach Norwegen in ihr Trainingslager abge¬reist , von wo sie 1948 direkt nach St . Moritz fährt !

Barbara Scott , die 18jährige Weltmeisterin im
Eiskunstläufen , wurde nun doch auf die Teilne ;
merliste für St . MoHtz gesetzt , nachdem ihr d
Kanadische Verband letztes Jahr die ' Entgegnähme eines Luxusautos anläßlich ihres Siet
übt nahm und einen Verstoß gegen die Amateu
bestimmungen feststellte . Das Auto wurde jedneschon längst wieder zurückgegeben und — wie
nicht anders zu erwarten war — Kanadas sicher
ster Anwärterin auf eine Goldmedaille verziehen

/
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LAHR und UMGEBUNG

Aenderung der Verkaufszeiten
Das Landratsamt Lahr teilt mit :
Um den berechtigten Wünschen der werk¬

tätigen Bevölkerung Rechnung zu tragen,werden für die Stadt Lahr ab 3. November
1947 folgende Verkaufszeiten festgesetzt:
Lebensmittelgeschäfte und Bäckereien:

Montag , Dienstag, Donnerstag, Freitag von
8 bis 13 Uhr, Samst,ag von 8 bis 14 Uhr.
Mittwochs u . an Nachmittagen geschlossen

Metzgereien: Freitag von 8 bis 12 .30 Uhr und
von 14.30 bis 16.30 Uhr ; Samstag von 8 bis
14 Uhr.

Milchgeschäfte : täglich von 7 .30 bis 12 Uhr.
Friseurgeschäfte : Donnerstag , Freitag und

Samstag von 8 .30 bis 12 Uhr und von 13
bis 17 Uhr.

Sonstige Geschäfte : Dienstag und Donnerstag
von 9 bis 12.30 Uhr und von 14 .30 bis 16.30
Uhr . Samstag von 9 bis 14 Uhr.
Die Yerkürzung der Ladensdilußzeiten für

die sonstigen Geschäfte bei Kälte unter 4
Grad Celsius fällt weg.

Für die Stadt Ettenheim und die Land- '
gemeinden bleibt es bei der mit Bekannt¬
machung vom 15 . September 1947 getroffenen
Regelung.

Stadtnotizen
80 Gramm Oel sind für Normalverbraucher

uüd Teilselbstversorger nur in Brot von 6
bis über 18 Jahre aufgerufen .

An die Breisacher Münsterpfarrei versetzt
wurde Pfarrvikar Müller, der seit 1938 ander hiesigen Stadtpfarrei Peter und Paul
wirkte . Man sieht Pfarrvikar Müller in Lahr
nur ungern scheiden .

Bei einem Einbruchsdiebstahl in die Lager¬räume einer in der Gerpldseckervorstadt ge¬
legenen Großhandlung , der in einer der letz¬
ten Nächte verübt wurde , fielen den . Tätern
Tausende von Zigarren, und Zigaretten in die
Hände . Den Einbrechern soll es hierbei ge¬lungen sein , auch größere Mengen sonstigerWaren zu entwenden . Von den Tätern fehlt
bis jetzt jede Spur.

Verhaftet . Wegen sittlichen Vergehenswurde ein in den 40er Jahren stehender
Mann in Untersuchungshaft genommen .

Eine Warnung . Ein nodi gut abgelaufener
Unglücksfall ereignete sich an der Halte¬
stelle der MEG am „Rößle “. Ein 48jähriger
Mann sprang auf den anfahrenden Trieb¬
wagen, fiel und geriet unter den Wagen. Als
der Zug hielt , war das Rad nur wenige Zenti¬
meter von seiner Brust entfernt . Für die
vielen Zuschauer und für uns alle eine War¬
nung !

Znr Zahlung fällig wird auf 15. November
dieses Jahres das dritte Viertel der städti¬
schen Abgaben. Die Schuldner der noch rück¬
ständigen Grundsteuer und aller sonstigenverfallenen Abgaben und Gefälle werden
gleichzeitig an deren Entrichtung erinnert .Für aller nicht rechtzeitig geleisteten Zah¬
lungen muß ein Säumniszuschlag für den
(rückständigen Betrag berechnet werden.

Volkshochschule. Der Kursus dds Profes¬
sors Knausenberger „Einführung in die Lehre
vpm Lebendigen“ findet künftig jeden Don¬
nerstag und der Kursus des Herrn Butz
,,Lebensprobleme in der Novelle" jeden Frei¬
tag statt.

Beethoven-Zyklus. Der 5 . Abend mit dem
Kergl-Quartett beginnt um 18 Uhr, weil die
Künstler mit dem Abendzug Weiterreisen
müssen. 5

Brahms-Konzert am 10 . November
Zum 50. Todesfag loh . Brahms veranstaltet

der Volkschor am 10. November im Festsaal
der Oberrealschule ein volkstümliches Kon¬
zert mit Chören, Liedern und Kammermusik
des großen Komponisten . Die Mitwirkenden

sind der in unserer Stadt schon bestens be¬
kannte. Bassist Fritz Krehl, Imgard Brumme
(Klavier) , Reinhard Kuhrt von den Städti¬
schen -Bühnen in Freiburg (Klarinette ) . Hel¬
mut Brumme (Cello) und der Volkschor
unter Leitung von H . Brumme.

Mißbrauch im Vermißten-Suchdienst! .
Das Kreisamt für Suchdienst weist darauf

hin, daß alle Erfahrungen der Heimkehrer
den Angehörigen nach Prüfung zugeleitet
werden. Es ist unerwünscht, daß die Heim¬
kehrer ohne vorherige Befragung den Ange¬
hörigen Vermißter näher treten . Jede schwer¬
wiegende Aussage von rückkehrenden ehe¬
maligen Wehrmachtsangehörigen über einen
Vermißten muß eidesstattlich beurkundet
werden. Kann ein Heimkehrer seine Aus¬
sage nicht ehrenwörtlich vertreten , so trägt
er, wenn er eine Erfahrung aus dem Kampf¬
feld und Gefangenenlager nur nachspricht,
neue Sorgen an die Angehörigen heran . Um
sich vor Mißbrauch zu schützen , sollte jede
Mitteilung ohne Zwischenschaltung des amt¬
lichen -Suchdienstes mit Vorsicht aufgenom¬
men werden. Der Suchdienst ist bemüht,
Schicksale zu kläreh und wird nach Möglich¬
keit den Angehörigen Heimkehrer nennen,
die den Vermißten gekannt haben . An die
Angehörigen ergeht die Bitte um Geduld und
an die Heimkehrer die Bitte um Gewissen¬
haftigkeit . Jede yeränderung in der Lage
eines Vermißten seit den Angaben zurVermiß -
ten -Suchkartei (Mai 1947) , muß im Interesse
der Suchenden und Gesuchten dem amtlichen
Suchdienst übermittelt werden . /

Tagung der Körperbeschädigten
Das Badische Hilfswerk , Kreisstelle yahr ,

teilt uns mit : Vor einigen Wochen ist in Frei¬
burg der „Verband der Körperbeschädigten ,
Arbeitsinvaliden und Kriegshinterbliebenen “
— Selbsthilfeorganisation e . V. Baden —
(franz. Zone) mit Genehmigung des GouverneT
nlfent Militaire gegründet worden . Es ist be¬
absichtigt, in Lahr eine Kreisstelle und in den ,
einzelnen Gemeinden Ortsstellen einzurichten.
Zur Besprechung dieser Organisationsfragen
findet am 9. Nov . . 14.30 Uhr im Pflugsaal eine
Bezirksversammlung statt , zu der alle Kriegs¬
versehrten des Kreises Lahr 'eingeladen wer¬
den. Die Tagesordnung umfaßt folgende
Punkte : Zweck und Ziele des Verbandes (Re¬
ferent : Landesvorsitzender Josef Kopp, Frei¬
burg) . Wahl des KreisVorstandes; Verschiede¬
nes. Die Mittelbadische Eisenbahn hat sich be¬
reiterklärt , von Dundenheim nach Lahr und
von Seelbach nach Lahr und nach der Ver¬
sammlung zurück, einen Sonderzug laufen zu
lassen . Der genaue Fahrplan wird noch be¬
kannt gegeben.

Beginn der Theaterspielzeit
Noch einmal „Figaros Hochzeit“

Mit der Mozart -Qper — eine Gastspielauf¬
führung der Freiburger Bühnen '— ging die
vergangene Spielzeit festlich zu Ende ; mit
dem Lustspiel von Beaumarchais begann die
Winterspielzeit. Das Mittelbadische Theater
Offenburg stellte sich vor ; möge ihm eine
ruhmvollere Laufbahn beschieden sein als
der Ortenauer Landesbühne ! Die WTahl ge-

■rade dieses Lustspiels ist aus vielerlei Grün¬
den ungeschickt . Da ist zunächst die ausge¬zeichnete Aufführung der Freiburger noch in
guter Erinnerung.- Die kleine Komödie ver¬
mag freilich auch ohne Mozartsche Musik zu
leben — welch einen Aufwand aber an fest
umrissenen Gestalten hat sie, die Geist und
Witz , Sarkasmus und Ironie sprühen sollen;welcher Anstrengung bedarf es, um pndlich ,ohne anstrengend zu wirken , gelöst und
heiter zu sein ! Da muß alles mitspielen —
der Charme der Frauen und die Tatkraft der
Männer, die schmeichelnden Kostüme und das
blühende Bühnenbild: Gestalt, Kleid und
Raum müssen ein sprechendes Ganzes wer¬
den . Begnügen wir uns damit, zu sagen , daß
dieser Anforderung nicht entsprochen wurde.

-ro.
Das Apostelspiel

Das Spiel von den beiden Landstreichern,die im Kriege das Morden und Rauben ge¬lernt haben und in ein friedliches Dasein
nicht zurückfinden, wurde von Max Mell
nach dem ersten Weltkrieg, 1923 , geschrie¬ben. Man begegnet ihm heute wieder häu¬
fig, aber seine Zeitnähe ist nicht mehr die
gleiche wie . 1923. Unsere Nachkriegszeit ist
weit erschütterter , unsere Not ist- vielschich¬
tiger, unsere Probleme sind verzweigter . In¬
des , der Zeit entrückter, tritt der mensch¬
liche Gehalt und dichterische Wert des Stük-
kes stärker hervor, und es erweist sich, daß
man es jederzeif wird spielen können . Seine
Kunstform ist vom geistlichen Volksspiel des
Mittelalters und dem ländlichen Laienspiel
Bayerns ebenso beeinflußt wie vom spätenNaturalismus und der auf die Offenbarungder Seele sich konzentrierenden Expressio¬nisten. Es wird von Laien so oft und so
gerne gespielt wie von Berufsbühnen — und
hat für beide seine Tücken.

Für die Lahrer Laienbühne , die erstmals
mit einem Stück ernsten Inhalts auf die
Bühne trat , war es eine neue Bewährungs¬
probe . Die Spielleitung Franzjosef Han¬
sens ging auf starke Wirkungen aus, , die
krasse Gegensätzlichkeit heftig unterstrei¬
chend . Manches blieb in deklamiertem
Pathos stecken . Den guten Leistungen der
Spieler lag gewiß viel Probearbeit zugrunde.

Die Weltunerfahrene wurde _ von ihrem
Großvater naiv belehrt . Emil Schulz spielte
ihn mit einfachen Mitteln , den laienspiel-
mäßigen Tonfall mit Recht anwendend-
Franzjosef Hansen als Johannes war ohne
Zweifel der begabteste und routinierteste
Spieler. Im Wortgefecht sicher treffend, mit
überlegener Iroitie beherrschte er die Szene.
Aber sollte da nicht ein im Unterbewußtsein
verborgener Gleichklaug mit der Gottesnähe
der Enkelin zum Ausdruck kommen, . damit
das Wunder der Umkehr glaubhaft werde?
Dietrich Krauses Petrus war ein drastisch ge¬
mimter Bösewicht .

Das Podium im . Pflugsaal, der sich zu
Theateraufführungen nicht gut eignet (doch
was blieb anders übrig ? ) , war zu einer klei¬
nen Bühne hergerichtet worden, und darauf
hatte man mit Sorgfalt und Fleiß eine Bau¬
ernstube eingerichtet, welche die saubere Ein¬
fachheit ihrer Bewohner widerspiegelte. Der
1 . und 2. Satz des Haydnschen Trios in G-
Dur , von den Herren Beyerle, Wehrdt und
Klein gespielt, umrahmten / las Spiel . Das
Publikum dankte mit herzlichem Beifall und
tastete sich darnach durch den unbeleudite- •
ten, dunklen Flur ins Freie! L.
Französisches Gastspiel mit Werken Mussets

Das Gastspiel der Truppe Noel Vincent
machte das deutsche Publikum bekannt mit
zwei Bühnenstücken des Dichters , der alle
Granzie und Eleganz, alle Heiterkeit
und Schwermut des romantischen Zeitalters
in vollendeter Weise widerspiegelt: Alfred
de Müsset Müsset war Lyriker , und lyrisch
sind auch seine Schauspiele . Es fehlt ihnen
die bewußte dramatische Spannung, die
große Steigerung. In dem Drma „Andre
del Sarto“ sind Szenen ; deren Poesie ent¬
zückt; besonders, da sie von einem Künstler
wie Maurice Escande von der Comedie
Franchise , gesprochen werden, der über eine
sehr gepflegte Stimme und prachtvolle Dik¬
tion verfügt . Dekorationen , die mit Ge¬
schick der kleinen Bühne Tiefe verliehen,
unterstrichen die Düsternis dieses Dramas
aus der Zeit des Verfalls der Künste in Ita¬
lien . — In der kleinen Komödie „Un Ca-
price" begegnet man dem wirklichen Müsset
und seiner unvergleichlichen Leichtigkeit
Hingerissen folgte man dem geistvollen
Spiel , souverän angeführt und beherrscht
von Claire Nobis , als Madame de Lery.

Ferdinand Marian als „Tonelli“
Man sehe sich noch einmal „Tonelli “ an,und als Tonelli Ferdinand Marian . Durch

den tragischen Tod dieses Künstlers hat der
deutsche Film einen seiner besten ernsthaf-

Ueberzeugend gab Rosemarie Ruder die Ein- ten Darsteller verloren . Die Handlung die-
falt und Bibelgläubigkeit der Enkelin wieder, ses Films unter Artisten ist konzentriert sen-

Erste Sitzung der KreissNaturschutzsteüe
Was steht im Kreis Lahr unter Naturschutz ?

Unter dem Vorsitz von Regierungsrat
Graen fand im Landratsamt die erste Sitzung
der neuerrichteten Kreis-Naturschutzstelle
statt. Namens des Landrats begrüßte Herr
Graen die berufenen Mitglieder : Vertreter
der Heimat- und Wandervereine , der Schu¬
len, des Hauses der Jagend , der Landwirt¬
schaft und der Künstlerschaft. Gemäß Arti¬
kel 35 der neuen badischen Verfassung zählt
der Naturschutz auch heute zu den Auf¬
gaben des Staates . Im Rahmen des Mög¬
lichen gilt es die Denkmäler der Natur , zu¬
mal die unter Naturschutz gestellten Pflan¬
zen und Tiere zu schützen und auf die Be¬
völkerung, vorab auT die Jugend , im auf -
klärenden Sinn einzuwirken. Der Leiter des
Naturschutzes in der französisch besetzten
Zone, Professor Dr . Schurhammer (Bonn¬
dorf) , sagte einen Lichtbildervortrag über
Naturschutz zu . • Abgesehen von dem unter

hard , eine über 10 Meter hohe Stechplame
im Prinzbacher Wald, die Edelakazie in
Lahr , Metzgerstraße 14 ; ferner der „Hohe
Stein “ am Hünersedel, der Steingrabenfelsen
bei Seelbach , der Pipelistein, der Öelbrun -
nen ; dem Schutze empfohlen sind die Lin¬
den und Eichen in der Rheinebene zwischen
Kippenheim und Mietersheim. Markante
Naturdenkmäler des Kreises hielt . Kunst¬
maler Wiekertsheimer im Bilde fest und
brachtei sie im Sitzungsraum zur Ausstel¬
lung . Unter Naturschutz stehen auch die

sationell, atemraubende Vorführungen auf
dem Drahtseil . wechseln mit spannenden Ge¬
richtsverhandlungen . Marians Spiel ist von
äußerster Schlichtheit ,

- die' streng gebändigten
Gefühlsäußerungen lassen die ungeheuren
Möglichkeiten dieses Schauspielers nur ahnen.
— Mit Winnie Markus, Albert Hehn und
Mady Rahl sind auch die Nebenrollen sehr
gut besetzt.

Das Pfadfindertreffen in Paris
Im Rahmen der Vorträge der Volkshoch¬

schule berichtete Dr . Biermann über das dies¬
jährige Treffen der Pfandfinder aus aller
Welt in Paris . Besonders interessant — und
schon deshalb hätte der Vortrag einen bes¬
seren Besuch verdient — war die Schilderungder Aufnahme der kleinen deutschen Gruppe,wie sie auf Haß, Abneigung und Verständ¬
nislosigkeit traf , aber auch freundliches

Störche . In folgenden Orten . bezogen im
Jahre 1947 Störche Quartier : in Altdorf , . -
Dundenheim, Ettenheim, Friesenheim, Gra - Wohlwollen und ritterliche Gesinnung fand,
fenhausen, Hugsweier, Ichenheim (2 Nester) , Wir haben in unserer Isoliertheit keine rechte
Kippenheim, Kippenheimweiler, Kürzell , Vorstellung davon, wie stark noch die Ab -
Lahr, Meissenheim , Oberschopfheim, Rings- neigung gegen Deutschland in der Welt ist.
heim, Rust, Schultern (2 Nester) und Schut- Der Schritt über die Grenze war für die

_ _ _ _ terzell (2 Nester) . Die Ortsbeauftragten für , kleine Pfadfindergruppe zu einer Aufgabe
Naturschutz stehenden Geisberggebiet, stehen Naturschutz der einzelnen Orte erstatten Be- geworden, deren Schwere und Größe sie
im Kreis Lahr unter anderem unter beson- rieht über Ankunft und Abreise, über Zahl selbst erst bei der Begegnung mit den Ver -
derem Schutz : die Mahlberger Linde, die der Jungen, über besetzte und unbesetzte tretern der andern Nationen erkannte . —
Linde beim Burgheimer Kirchlein, die Eiche Horste u . a. Nach anregender Aussprache Die Ausführungen des Vortragenden wur-
beim Gasthaus „zur Eiche“ auf dem Langen- schloß Regierungsrat Graen die erste Sitzung den durch eine Anzahl guter Lichtbilder be-
hard , eine alte Edelkastanie auf dem Langen- der Kreis-Naturschutzstelle. lebt.

R. A. STEMMLE

Dec/llänn -der

mav
Merkur - Verlag , Düsseldorf

24. Fortsetzung
„Sherlock Holmes “ grinste und sah sich nach

«einem „Doktor Watson“ um. Der stand neu¬
gierig in der Schlafstubentür und starrte die
Chrysanthemen an.

„Siehst du wohl , Mackie “
, sagte Morris, „sie

haben ’s gefressen . Jetzt ist ’s überall herum.Nun ist Sherlock Holmes erst richtig ange¬kommen .“
8

Morris Flynn hatte , schon die Türklinke zum
Korridor in der Hand, um sich nach, unten zu
begeben und sich endlich der staunenden
Mitwelt zu zeigen , als ihm im letzten Augen¬blick einfiel , daß er ja noch ohne Krawatte
War. So kehrte er um und trat an den großen
Schrankkoffer heran , mit dessen Inhalt die
beiden Stubenmädchen noch nicht ganz fertig
geworden waren .
Er hatte es gar nicht erst nötig , den Koffer zuSffnen; denn in der Eile , womit die Mädchen
Rin geschlossen hatten , hatte sich ein Plastron
Övischen die Koffertüren geklemmt , das nun

ein wenig heraushing und sofort Flynns Bil¬
ligung fand.

Er zog ein wenig , doch der Schlips saß
merkwürdig fest . Es blieb Flynn also nichts
anderes übrig, als nun doch die beider Flügel
des Schrankkoffers auseinanderzuschieben
und festzustellen , wo das Hindernis lag . Der
Schlips hing an einem eingeschraubten Ha¬
ken, der sich an der Decke des Koffers befand .
Und als Flynn nun abermals hartnäckig zog,
statt wie ein ordentlicher Mensch 'den Schlips
abzuheben, sah er zu seinem Erstaunen , daß
der Haken sich drehte . Er schien sich ge¬
lockert zu haben . Darum griff Morris nach
dem Haken, um ihn wieder festzuschrauben .

Doch kaum hatte er eine Drehung vojlführt ,
als die gewölbte Innendecke des * Koffers , an
der der Haken befestigt war , herunterklappte
und ein Geheimfach freilegte , aus dem im
Augenblick des Oeffnens , lautlos und anmutig
wie ein Schmetterling , eine Hundertfrancnote
herabgaukelte , nieder auf den Teppich, wo sie
leise fächelnd liegenblieb ,

Mackie, der seinen alten Anzug wieder an- '
gezogen hatte , war in das Zimmer getreten
und hatte diesem Vorfall beigewohnt . Er war
aber jetzt nun schon so weit , sich über gar
nichts mehr zu wundern . Als sei es die ge¬
wöhnlichste Sache der Welt . Kundertfrancno -
teh in der Luft herumschaukein zu sehen ,
bückte er sich nach dem Schein . Flynn aber
kümmerte sich gar nicht erst um das Einzel¬
exemplar . Er langte in das Geheimfach hinein
und brachte sie gleich bündelweise zum Vor¬

schein. Er gab sie Mackie, der bald beide Arme
voll bepackt hielt . .

Schließlich hatte das Geheimfach auch sein
letztes Banknotenbündel hergegeben . Flynn
drückte die Klappe wieder hoch und drehte
den Haken , der den Riegel bildete , zurück.

Flynn ging hinüber in Mackies Schlafzim¬
mer, wo sich der andere Schrankkoffer be¬
fand , und legte dabei das Plastron um. Hier
versuchte er den Trick mit dem Haken ein
zweitesmal , und auch hier klappte die Sache,
Ein zweites Geheimfach öffnete sich, nur daß
dieses keine Banknoten barg . Was sie fanden ,
war immerhin interessant genug . Es waren
Bauzeichnungen , Blaupausen und Skizzen , die
in den genauesten Einzelheiten die Kassenan¬
lagen und Tresorräume eines Bankhauses mit
ihren Zugängen und gesicherten Türen dar-
steliten . Aus der Inschrift an der rechten obe¬
ren Ecke des Plans ersah Flynn , daß es sich
um eine Filiale der Bank Lyonnaise in Tou¬
lon handeln müsse . Mit Rotstift waren auf
dem Situationsplan Zeichen eingetragen ,
Pfeile , Ausrufungszeichen und Kreuze . In win¬
zigen Ziffern stand am Rand auch ein Datum :
21 . 6. 1910.

Flynn betrachtete die Papiere ’ genau und
rieb sich das Kinn.

„Schau, schau!“ sagte er. „Banträuber ! In¬
teressant !“ Er griff mit der Hand nochmals
in das Geheimfach und tastet ; den Hohlraum
bis zur runden Decke des Schrankkoffers ab.
Schließlich griffen seine Finger ein Päckchen,
das er herauszog . Es war , wie sich heraus -
stelte , ein dicker Briefumschlag, der mehrere

zusammengefaltete Blätter enthielt . Er öff¬
nete den Umschlag , entfaltet ^ die Blätter und
las .

„Geheimschrift . Chiffriert“
, erklärte Flynn

sachverständig . Er reichte die Blätter an
Mackie weiter . „Dein Spezialgebiet !“

Aber Mackie machte ein hilfloses Gesicht.
Er war so mit Banknotenbündeln bepackt, daß
er noch ein zweites Händepaar hätte besitzen
müssen , um nun auch die Blätter mit dem
Geheimcode , die Flynn ihm hinhielt , an sich
nehmen zu können .

„Zeig mal !“ bat er.
Und Morris hielt ihm ein Blatt vor die Nase.

Es war ein seltsames Kauderwelsch, das
Mackie von dem Blatt ablas :

„Wisch habit micelle hinderlich derogation
anglikanisch Sandale schmalz derogation
triaeje.“

In diesem Augenblick meldete sich das
Telephon . Laut und anhaltend schrillte es
durch das Zimmer, bevor Flynn sich entschloß,
den Hörer abzunehmen.

„Ja?“ meldete er sich.
„Hier ist die Rezeption“, erklang es aus

dem Apparat. „Drei Herren wünschen Sie zu
sprechen .“

„Wir kommen“
, sagte Flytln und hängte den

Hörer wieder an den Haken zurück. Er rieb '
sich die Hände.

„Unser erster Fall wartet auf uns, Mackie“ .
sagte er vergnügt , nahm ihm die Banknoten¬
pakete aus den Armen und sah sich um.

„Wohin damit?*
(Fortsetzung folgt)
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BLICK IN DIE LANDGEMEINDEN
Dundenheim. In der letzten öffentlidien

Gemeinderatssitzung wurde nochmals des so
unerwartet verstorbenen Bürgermeisters Ru¬
dolf ehrend gedacht . In die durch sein Ab¬
leben frei gewordene Gemeinderatsstetle
tritt gemäß Paragraph 34 der Gemeindever¬
ordnung als Gemeinderat Hermann Meier ,
Landwirt. — Nach einem arbeitsreichen Le¬
ben im Dienste der Landwirtschaft starb . im
67. Lebensjahr die ledige Sofie Roth.

Dundenheim. Am 5 . November vollendet
Frau Maria Anna Stückler Witwe in guter
körperlicher und geistiger Frische das 75. Le¬
bensjahr . Ihr Leben war bisher begleitet von
schweren Schicksalsschlägen . Ihre beiden
Söhne sind im vergangenen Kriege gefallen.

Meissenheim . Die Familie Danzeisen er¬
hielt die traurige Nachricht, daß ihr Sohn
Ernst in einem Gefangenenlager verstorben
ist. Der Familie wendet sich innige Anteil¬
nahme zu , da sie bereits einen Sohn in die¬
sem Kriege opferte und der Ehemann vor
wenigen Jahren verstorben ist. — Frau Berta
Lohrer geh . Oberle wurde gestern unter gro¬
ßer Beteiligung zu Grabe getragen . Eine
heimtückische Krankheit machte der jungen
Frau ein allzufrühes Lebensende. Sie hinter¬
läßt ihren Ehemann mit 6 Kindern.

Vor wenigen Tagen konnte der Landwirt
und Fischer Jakob Blum in seltener körper¬
licher Rüstigkeit und geistiger Frische im
Kreise seiner Familie den 82 . Geburtstag
feiern. >

Nonnenweier. Im hiesigen Diakonissenhaus
fanden sich die Beauftragten des Männer¬
werks der Evangelischen Kirche in Südbaden
zu einer dreitägigen Beratung zusammen.
LandesbischofDr. Bender umriß in einem
längeren Referat die Fragen der Männer¬
welt an die Kirche : In Versammlungen und
besonderen Vortragsabenden im kommenden
Winter soll den Männern das Rüstzeug für
ihre schwere , aber, schöne Arbeit mit auf den
Weg gegeben werden.

Friesenheim. Wie die Firma Jos . Neff,
Malzfabriken, Friesenheim mitteilt, kann
die Herstellung von Sirup, über die vor
einiger Zeit berichtet worden ist, nicht auf¬
genommen werden. Es hätten sich Schwierig¬
keiten eingestellt, mit denen man ursprüng¬
lich nicht habe rechnen können.

Ettenheim. Vor kurzem ereignete sich ein
Luglücksfali. Der 78 jübiigt Kreuzwirt Hau¬

ser, der vom Felde zerüd kehren wollte,
wurde von einem Auto ai ■ oliren und so
schwer am Kopf verletzt , c'iß ei ins Kran
kenhaus Ettenheim überführt werden mußte.
Am Sonntag ist er -;cii . in Ver¬
legungen er' egen

Sulz . Letzte Woche wurde der nach kürzer
Krankheit verstorbene Mitbürger Georg Käp¬
pis unter großer Beteiligung zur letzten Ruhe
getragen. Musikverein, Gesangverein und
Sportverein, deren Ehrenmitglied der Ver¬
storbene war , gaben ihm das Geleite. Der Ge¬
sangverein sang am Trauerhause das Sanktus
aus der deutschen Messe , die Musikkapelle
ehrte ihr Ehrenmitglied mit einem Choral.
Am Grabe ließ der Musikverein durch Herrn
Karl Schaf einön Kranz niederlegen, ebenso
würdigte der Gesangverein durch seinen 1 .
Vorstand. Herrn Fritz Holzwarth, die Ver-

Pius Wacker
als Sprecher des Sportvereins ehrte den Ver¬
storbenen. Herr Roll würdigte seine Verdien¬
ste als Kirchengemeinderat der evang. Kir¬
chengemeinde . Das Postamt Lahr ließ durch
einen Vertreter einen Kranz niederlegen;
Herr Käppis hatte von 1914 bis zum Jahre
1939 die hiesige Postagentur als pflichtgetreuer
Beamten verwaltet. Kurz vor Kriegsende
war dem 79jährigen sein Oekonomiegebäude
durch Kriegseinwirkung zerstört worden. —
Die öffentliche Gemeinderatssitzung befaßte
sich mit einem Grabkauf, Wohnungsangele¬
genheiten und einem Baugeländekauf.

Reichenbach . Dieser Tage veranstaltete der
hiesige Jungmänner-Verein in Verbindung
mit der Jungschar einen gut besuchten Unter¬
haltungsabend im Gasthaus zur '

„Linde“.
Reichenbach . Pfarrer Carl Hirzle wurde,

wie wir erfahren , zum Geistl. Rat ernannt.
Seelbach . Am 1 . Nov . war es dem in der

TretenhofStraße wohnhaften Schmiedemeister
August Bürkle vergönnt, seinen 81 . Geburtstag
zu begehen .

Dörlinbach. In seiner Pfarrei Gütenbach
(Schwarzwald) ist im 40. Jahre seiner priester -
lichen Tätigkeit Pfarrer Leo Schüssele an
einer Herzlähmung plötzlich verstorben. Seine
Leiche wurde am vergangenen Samstag in
seinem Heimatort Dörlinbach zur letzten Ruhe
gebettet. Herzliche Nachrufe und viele Kranz¬
spenden von Seiten der Geistlichkeit, der Ge¬
meindeverwaltungen Dörlinbach und Güten¬

bach , des Stiftungsrates, der Schulbehörde
und des Kirchenchors gaben Zeugnis von der
Wertschätzung und Liebe , derer sich dieser
eifrige Priester in seiner Pfarrei Gütßnbach
wie auch in seinem Geburtsorte Dörlinbach
erfreute.

Tagung des Landesverbandes für Klein - und
Eieenheimsiedler

Emmendingen. Der Landesverband der
Klein - und Eigenheimsiedler hielt in Em -
niendingen seine zweite Landestagung unter
dem Vorsitz des Landesleiters Eck ab . Es
wurde bekanntgegeben, daß das zuständige
Ministerium den Landesverband als selb¬
ständigen KontiHgentträger bei der Zutei¬
lung von Düngemitteln und Geräten aner¬
kannt habe. Die Neuwahl des Vorstandes
brachte keine Veränderung.

'

Ausgabe der Düngerbestellscheine
Das Düngerbüro für Südbaden gibt be¬

kannt : „In diesen Tagen werden durch die
Bürgermeisterämter die neuen Dünger - Be¬
stellscheine für das Jahr 1947/48 ausgegeben.
Es wird darauf hingewiesen, daß diese
Scheine seitens der Landwirtschaft bis späte¬
stens 20. November bei den Verteilern ein¬
gereicht sein müssen . Nach dem 20. Novem¬
ber dürfen die Verteiler keine Dünger - Be¬
stellscheine mehr hereinnehmen. Die Letzt¬
verteiler haben die Bestellscheine samt den
vorgeschriebenen Bestell-Listen bis späte¬
stens 1 . Dezember beim Bürgermeisteramt
gegen Düngerbezugsmarken einzutauschen.
Nach dem t . Dezember werden Bezugsmar-

. ken nicht mehr ausgegeben.“

LANDESCHRONIK
Emmenclingen . Die Gendarmerie Fran -

t caise hat wegen Uebertretung der Bewirt¬
schaftungsbestimmungen 6 .500 kg. Obst be¬
schlagnahmt, das als . Zuteilung für das
Städtische Krankenhaus ’ Emmendingen be¬
reitgestellt wurde. •

Radolfzell .* Die deutsche Gendarmerie hat
jene Personen ermittelt , die mit der Auffin¬
dung zweier Kindesleichen im Radolfzeller
Bahnhofsgebietin Zusammenhang stehen. Das
Verbrechen ist dsfmit aufgeklärt . — Zur Ent¬
lastung der hiesigen Gendarmeriestation wird
eine Kriminalpolizeistelle eingerichtet.

Meersburg. Der 24jähr. Hubert Straub fiel
in Meersburg einem schweren Verkehrsunfall
zum Opfer . Er stürzte von einem Lastwagen¬

zug auf die Straße , wurde von dem An«
bänger überfahren und so schwer verletzt,
daß fer nach seiner Einlieferung ins Meers¬
burger Krankenhaus verstarb.

Der Spo# am Sonntag
Die Sieger der 3 . Pokalrunde im Bezirk Offen¬

burg ; wiilstätt — Zusenhofen 0 :2; Berghaupten —
Gengenbach 1 :11 ; Zell a . H . — Wolfach 2 :3 ; Mieters¬
heim — Urioffen 7 :2 ; Mahlberg — Altdorf 3 :1 ;
Diersburg — Allmannsweier 5 :4 ; Windschläg —
Oberkirch 3 :4 ; Orschweier — Ichenheim , Sieger
Orschweier , da Ichenheim infolge Reiseschwierig¬
keiten freiwillig verzichtete

In die vierte Pokalrunde kommen im Bezirk
Offenburg : Mahlberg Mietersheim , Diersburg ,
Gengenbach , Zusenhofen , Wolfach , Oberkirch und
Orschweier .

Punktspiele im Kreis Lahr :
Oberschopfheim — Seelbach 1 :1 ; Heiligenzell —»

Oberweier 2 :3 ; Friesenheim — Ichenheim II 2 :1.
Punktspiele der Kreisklasse : Altenheim — Schut¬

terwald 2J7 ;
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1Nußbach — Appenweier 1 :4.
Jugendspiele : Mietersheim Jugend — Lahr komb .

Jugend 1 :2 ; Offenburg A -Jugend — Ettenheim A-
Jugend 12 :0 ; Appenweier A -Jugend — Nußbach II
4 :0 .

Lahrs Handballer 8 :4 siegreich .
Die einzige sportliche Veranstaltung bildete am

ersten Novembersonntag in Lahr das Pokalspiel
der Einheimischen gegen den Neuling der Bezirks¬
liga , den Sportverein Elgersweier . . Die Lahrer
waren die eindeutig bessere Mannschaft und über¬
standen die dritte Pokalrunde mit 6 :4 Toren sieg¬
reich , nachdm es bei Halbzeit knapp 3 :2 für den
Gastgeber geheißen hatte . Der Verlauf der ersten
halben Stunde wirkte etwas unlebendig , und nach
Seitenwechsel erwies es sich erneut , daß die Lah¬
rer unbedingt weit schneller werden müssen , wenn
sie auswärts Erfolge erzielen wollen . Der Sturm
des Sportvereins Elgersweier ließ viel von der ihm
nachgerühmten Gefährlichkeit vermissen .

Die Lahrer Handball -Frauen ließen sich auf der
Stegermatt in den ersten Minuten überraschen .
Offenburg vergrößerte den Vorspung bis zur Pause
auf 3 :1. Dann rückten die ersatzgeschwächten Lah¬
rer auf 3 :2 heran , der Ausgleich hing in der Luft ,
aber der Sturm der Gäste tändelte zu sehr ; ein¬
zelnen Lahrer Mädels fehlte die Entschlossenheit
und Wurfkraft . Offenburg siegte verdient 4 :2.

Handball : Sportfreunde Lahr — Elgersweier 8 :4|
Nonnenweier — Schuttern 9 :12 ; Altenheim — Otten¬
heim 9 :8 .

Punktspiel der Kreisklasse ; Reichenbach I
Lahr II 19 :5.

Freundschaftsspiel : Kippenheim — Hugsweier XI
4 :9 .

Handball — Frauen : Offenburg — Lahr 4 :2.
Die Tischtennismeisterschaften des Bezirks wur¬

den am Sonntag in Offenburg ausgetragen . In
der Jugendklasse , in der 50 Teilnehmer er¬
schienen waren , wurde Härtmut Vögeding voA
Lahr Bezirksjugendmeister .

AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN
Bestimmungen

über die Bewirtschaftung der Zucke . »üben .
Auf Grund der §§ 2, 3 und 22 der Verordnung

über die öffentliche Bewirtschaftung von landwirt¬
schaftlichen Erzeugnissen vom 27 . 8. 1939 (RGBl . I
S . 1521V wird angeordnet :

§ I . Die aus der Ernte 1947 anfallenden Zucker¬
rüben sind beschlagnahmt und an die Zucker¬
fabrik Waghäusel oder an die von dieser bestimm¬
ten Sammelstellen abzuliefern .

§ 2. Der Aufkauf und die Erfassung der Zucker¬
rüben erfolgt durch die Zuckerfabrik Wagliäusel
oder durch deren Beauftragte .

§ 3. Jeder anderweitige Verkauf, ' Tausch oder
Schenkung von Zuckerrüben sowie die Veriütterung
derselben sind verboten .

§ 4. Es ist ferner verboten , Zuckerrüben zu
Saft (Sirup ) zu verarbeiten oder verarbeiten zu
lassen .

§ 5. Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnung
werden nach den geltenden Bestimmungen be -
straft .

Freiburg , den 23 . September 1947 . (3820)
Das Ministerium der Landwirtschaft u . Ernährung :

gez . Schill .

Bekanntmachung über die Beschlagnahme der
Weinhefe aus der Weinernte 1947

Gemäß §§ 2, 3 und 22 der Verordnung über die
öi 'fÄltliche Bewirtschaftung von landwirtschaft¬
lichen Erzeugnissen vom 27. 8. 1939 ) RGB1 . I , S . 1521)
wird die äus der Weinernte 1947 anfallende Wein¬
hefe der Weingroßhändler , Winzergenossenschaften
und selbstmarktenden Weinbaubetriebe hiermit
beschlagnahmt .

Die Weinhefe muß von einwandfreier und han¬
delsüblicher Qualität ohne Zusatz von Wasser noch
sonstiger Flüssigkeit sein ; sie darf nicht blauge -
sehönt -gemöslingert sein und muß sich in halt¬
barem Zustand befinden . Es ist verboten , Wein¬
hefe vollständig auszupressgn sowie den Mitglie¬
dern der Winzergenossenschaften eine Rückliefe¬
rung an Weinhefe zu machen .

Die Weinhefe ist dem Bad . Ministerium der
Landwirtschaft und Ernährung . Freiburg i Er .,
Erbprinzenstraße 2, bis spätesens 30 . XI . 1947 zur
Erfassung zu melden . Die Erfassungsbetriebe sind
verpflichtet , den ablieferungspflichtigen Wein des
Winzers mit der Hefe zu . erfassen . Die Hefemel¬
dung muß mindestens 3% der Gesamternte an
Wein betragen , die bis zum 30 . XI . 1947 in eige¬
nen und fremden Kellern eingelagert wurde .

Weinhändler , Winzergenossenschaften und selbst¬
marktende Weinbaubetriebe , die Vorräte an be¬

schlagnahmter Weinhefe verkaufen , selbst abbren¬
nen oder abbrennen lassen , sowie ihre Vorräte
nicht zur Meldung bringen , machen sieh nach den
geltenden Bestimmungen strafbar .

Die Bestimmungen über das Brennen der Wein¬
hefe werden später bekanntgegeben .

Freiburg , den 28. Oktober 1947 .
Bad . Ministerium der Landwirtschaft und

Ernährung :
I . V . : gez . : Leiser . (3819 )

Oeffentliche Erinnerung
Wir erinnern hierdurch an die Zahlung folgender

Steuern , die zu den angegebenen Zeitpunkten fäl¬
lig sind :

Am 1«. November 1947 :
1. Lohnsteuer der Monatszahler für den Monat Ok¬

tober einschließlich der Kirchenlohnsteuer in
Höhe von 6 v . H . der Lohnsteuer .

2. Umsatzsteuer der Monatszahler für den Monat
Oktober ; Voranmeldungen für den abgelaufenen
Monat sind abzugeben .

3. Vermögenssteuer für das II . Halbjahr 1947 .
4. Gewerbesteuervorauszahlungen für das 3. Ka¬

lendervierteljahr 1947.
5. Abschlagszahlung auf die Beförderungssteuer

im Personenverkehr mit Kraftfahrzeugen sowie
für den Güterfernverkehr .

Am 15. November 1947 :
6. Tilgungsraten auf die Ehestansdariehen .
7 . Wir erinnern ferner an die Zahlung der ild

Laufe des Monats auf Grund der zugestellte »
Steuerbescheide fällig gewordenen Abschlußzah »
lungen auf die Einkommensteuer , Körperschafts¬
steuer , Gewerbesteuer und Umsatzsteuer 1945,
sowie der Vermögenssteuer 1946 .

Bei der Zahlung ist die Steuernummer anzm
geben .

Eine Einzelmähnung der oben angeführte »
Steuern erfolgt nicht mehr . Rückstände werde »
unter Berechnung der entstehenden Kosten ein¬
gezogen .

Wird eine Zahlung nicht rechtzeitig geleistet , s»
ist mit dem Ablauf des Fälligkeitstages nach ge .
setzlicher Vorschrift ein Säumniszuschlag von
5 v . H . des rückständigen Betrages verwirkt .

Die Finanzämter :
Freiburg i . Br ., Emmendingen , Lahr , Lörrach ,
Müllheim , Neustadt i . Schw ., Söhop 'fheim und

Wolfach . (368Sj

Ideenwattbewerb -Berufsschule (Bezirksgewerbe¬
schule ) in Gaggenau .

Die Einreichungsfrist wird verlängert und läuft
bis 20 . Dezember 1947 mittags 12 Uhr , (G3808)

Nach schwerem Leiden starb
am 26. Oktober 1947 im Alter
von 79 Jghren mein lieber
Mann , Bruder , Schwager und
Onkel

Georg Käppis
Postagent a . D.

Vielen herzlichen Dank für
die innige Anteilnahme am
Ableben - meines lieben Mannes ,
für die vielen Kranz - und Blu¬
menspenden . Besonderen Dank
Herrn Pfarrer Blankenhorn für
sefrie trostreichen Worte , dem
Kirchengemeinderat , dem Post¬
amt Lahr , dem Musikverein ,
Gesangverein und Sportverein
Sulz für die Begleitung ihres
Ehrenmitgliedes auf seinem
letzten Gang . Auch Dr . Jung
und der Krankenschwester vie¬
len Dank für ihre Opferberelt -
achaft während der Krankheit .
Sulz , Mietersheim , 28 . Okt . 1947 .

In tiefer Trauer :
Elise Käppis geh . Hockenjos ,
Barbara Ruder
und alle Anverwandten . (3831)

Die letzten
Neuerscheinungen
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STELLENANGEBOTE
Wu ' suchen für den AmtsoezuK

Lahr einen tüchtigen Bezirksver¬
treter oder Werbebeamten für
alle Sparten gegen festen Zu¬
schuß , Spesen und Prov . Aus¬
gedehnte Organisation bereits
vorhanden . Herren , die bereits
im Außendienst tätig waren und
systematisch mit Erfolg zu ar¬
beiten verstehen , wollen Be¬
werbungen richten an ; Aachener
und Münchener Feuer -Versiche -
rungs - Gesellschaft , Bez .-Direk¬
tion Karlsruhe , Karlstr . 47. (3814)

Behörde sucht zum sofortigen Ein¬
tritt eine größere Anzahl Schreib¬
maschinen - u . Karteikräfte (auch
Anlernlinge ) . Gute Bezahlung
und beste Aufstiegsmöglich¬
keiten werden geboten . Be¬
triebsküche vorhanden Angebote
unter Nr . 3838 T an „Das Neue
Baden “, Lahr .

Bedienung (auch Anfängerin ) ge¬
sucht . Familienanschluß geboten .
Es wird nur Wert auf ehrliche
uncf zuverlässige Kraft gelegt .
Eintritt zum 1. 11. 1947. Ange¬
bote unter Nr . 3816 S an „Das
Neue Baden “ , Lahr .

Perfekte Groß - und Kleinstück¬
schneider (auch Heimarbeiter ) in
gute Dauerstellung gesucht .
Schneiderei Lotz , Freiburg i . Br . ,
Hildastraße 11. (3804)

STELLENGESUCHE
Korrespondent , in allen kaufmän¬

nischen Arbeiten bewandert ,
sucht passendes Arbeitsfeld . 33
Jahre , verh ., Führerschein I,,II ,
HI , franz . Spraehkenntnisse . An¬
gebote unter Nr . 3762 B an „Das
Neue Baden “, Lahr .

TIERMARKT
1/2jährige Ziege abzugeben . Suche

Nützliches . Angebote unter Nr .
3827 K an „Das Neue Baden “,
Lahr .

Scharfer Wachhund für Betrieb ge¬
sucht . Angebote unter Nr . 3826 T
an „Das Neue Baden “, Lahr .

Zwerg - oder Mittelscbnauzer geg .
beste Vergütung gesucht . Ange¬
bote unter Nr . 3825 Z an „Das
Neue Baden “, Lahr .

- - - - ■■■ ■

Lagerraum
in Lahr , möglichst in der Nähe
des Bärenplatzes gesucht .

FritZ Grieb , VerpackunesgroBhandal
(3813) Lahr (Schwarzwald),

/ TeI . 2235.

ZU MIETEN GESUCHT
3-Zimmer -Wohnung mit Bad in

Lahr oder näherer Umgebung
gesucht . Tausch gegen eben¬
solche in Offenburg möglich .
Angeb . unter Nr . 4111* an „Das
Neue Baden “ , Lahr .

AN . UND VERKAUFE

Akkordeon gesucht . Geboten wird
in sehr gutem Zustand : Radio , 5
Röhren , Wechselstrom 220 Volt ,
ein komplettes Herren -Fahrrad

mit sehr guter Bereifung und
ein Paar Skischuhe , Größe 41 ,
alles sehr guterhalten . Angebote
unter Nr . 3829 K an „Das Neue
Baden “, Lahr .

Ueberzieher , guterhalten , dunkel ,
für älteren Herrn mittl . Größe
gegen Sport - oder Straßenanzug
abzugeben . Angebote Nr . 3823 R

, an „Das Neue Baden “, Lahr .
Biete : Tischtennis mit 3 Bällen .
i Suche : Dunkle , lange Herren¬

hose , Größe 1,76 . (Skihose be¬
vorzugt .) Angebote unter Nr .
3810 F an „Das Neue Baden “,
Lahr .

Guterhaltenes Bleylekleid für 5-
jähriges Mädchen und ein Paar
Turnschuhe , Größe 35 , abzugeb .
Suche Damen -Sportschuhe , Gr
37 ' /, , und Trainingshose für 8-
] .ihrigen Jungen . Angebote unt .
Nr . 3821 T an „Das Neue Baden “ ,
Lahr .

Herren - Wintermantel gegen Nütz¬
liches abzugeben . Angebote unter
Nr . 3822 H an „Das Neue Baden “ ,
Lahr .

Suche : Kinderwagen . Biete neu¬
wertige Herrenhose . Angebote
unter Nr . 3828 M an „Das Neue
B 'aden " , Lahr .

Neue Stiefelhose , Größe 1,73 , ih -
zugeben . Langhose , gleichwertig ,
gesucht . Zuschr . unter Nr . 3793 R
an „Das Neue Baden “, - Lahr .

Bücherregal gegen gute Bezah¬
lung gesucht . Evtl , gegen kleine
Kochplatte , 220 Volt , und Auf¬
zahlung . Angebote unter Nr .
3824 W an „Das Neue Baden “,Lahr .

Ein kleiner Herd mit Bezahlung
zu kaufen gesucht . Angebote
unter Nr . * 3811 R an „Das
Neue Baden “ , Lahr .

Ein Acker weiße Rüben gegen
Tausch abzugeben . Mietersheim ,
Freiburgerstraße 9. (3818)

TAUSCHGESUCHE

Autoreifen , neuwertig , runder¬
neuert , 4,50/17, gegen gleichwer¬
tigen 5,50/16 oder 5,25/16 zu tau¬
schen gesucht . Angebote unter
Nr . 3830 L an „Das Neue Baden " ,
Lahr .

Neue Knabenschuhe , Größe 35 ,
gegen ebensolche , sehr guterh .,
Größe 37, zu tauschen gesucht .
Angebote unter Nr . 3833 F an
„Das Neue Baden “, Lahr .

Ein schönes , schwarzes Damen¬
kostüm , erste Qualität , oder ein
Cutaway gegen dunkelblauen
oder schwarzen Stoff für Kon¬
firmandenanzug zu tauschen ge¬
sucht . Angeb . unter Nr . 3812 E
an „Das Neue Baden “, Lahr .

Jugendbildungswerk Lahr
Wer kann uns leihweise — gegen

entsprechende Vergütung — eine
Schreibmaschine zur Verfügung
stellen ? Jugendbildungswerk Lahr .
„Haus der Jugend “ . (3815)

HEIRATEN

Gast - u . Landw ., 48/168 , kath .
led ., mit Verm . u . Grundbes .,
w . Neiungsehe durch Büro Auer¬
hahn 201, Villingen , Karlstr . 16.

(3777)
Kiaftfzm ., 26/180 , kathj , dunkel ,

m . Verm ., wünscht Nfeigungsehe
durch Bliro Auerhahn 200, Vil -
lingen , Karlstraße 16. (3778)

Witwer , 45/174, kath ., bl ., m . kl .
Landw . u . 2 Kind ., sucht eine
liebe , gute Frau durch Büro
Auerhahn 199, Villingen , Karl¬
straße 16. (3782)

Fräulein , 43/156, kath ., dunkel , m .
Verm ., w . I . Ehegefährten durch
Büro Auerhahn 587 , Villingen .
Karlstraße 16 . (3779)

Fräulein , 27/169, kath ., bl ., m .
Ausst . w . Neigungsehe durch
Büro Auerhahn 588 . Villingen ,
Karlstraße 16 . (3780)

Ehesuchende der ersten Gesell¬
schaft , aus Kunst und Wissen¬
schaft , Handel und Industrie ,
Adel , Landwirtschaft u . akade¬
mischen Berufen in allen vier
Zonen wenden sich an Frau
Hedwig Ebert , Witwe des Dr .
O . E . Ebert , (14 a ) Heilbronn
a . N ., Postfach 37 . (G*2316)

Fräulein , 38/168, kath ., led ., dunk .,
hübsche Ersch ., m . Verm . u . Teil -
ausst .. w . Einheirat durch 3üro
Auerhahn 594 , Villingen , JCarl -
straße 16. (3781)

Brauereibesitzerstocbter in guten
Verhältnissen sucht gebildeten
Lebenskameraden bis etwa Mitte
40. Näheres unter 304 durch
Briefbund Treuhelf , Geschäfts¬
stelle München 51, Schließfach 37 .

(G2071 )
Gedankenaustausch vermittelt dis¬

kret „Der Ehe -Ring “, Braun¬
schweig , Postfach . Fordern Sie
unverbindlich Prospekt G 301 .

«•3806)

Freiburg i. Br. , Kaiser-Josephstr.267

modisch und gut — ir»
vielen neuen Herbsf¬
und Wintermodel len

(. WERNER - BLUST

oder nicht — — Deine
Gesundheit ist und bleibt
Dein größtes Kapital !

Finanziellen Schutz in alten
Krankheitsfällen schon
von einemMonatsbeitragvon

RM 2,40 an durch (*5660 )

SUDD. KRANKENVERSICHERUNG

Wenden Sie sich noch heute an die
Verwaltungsstelle WEISS «AMANN »
Freiburg i.Br .« Habsburgerstraße 23.

V. a. 6. MÜNCHEN

Oie Schuh poLiet mii

Zum Saubevmachen
HENKELm Sachen !

Die Persilwerke liefern tbre
bewährten Wasch - u Rei¬
nigungsmittel nach wie vor
ln Originalpaketen Denken
Sie aber beim Einkauf
stets daran , Ihrem Kauf¬
mann die leeren Packun¬
gen zurückzugeben . (GM472)


	[Seite 243]
	[Seite 244]
	[Seite 245]
	[Seite 246]

